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A . Hbercrrnt Hlagokd
Höchstpreise für SchSachtschweirre.

Es ist Veranlassung gegeben , auf die z. Zt . gellenden
Höchstpreise für Schlachlschweine wiederhol ; hinzuweisen.

I . Nach § 1 der B .B .O . zur Regelung der Preise siir
Schlachischweine und für Echwelnkflnsch vom 14 . Februar
19 !6 , Reichsgesetzblatt Seite 99 , darf beim Verkauf von
Schlachlschweinen durch den Biehhalter der Preis für 50
Lebendgewicht nicht übersteigen:

1) Für Schweine
im Gewicht von 60 ks und darunter 78 .—

„ über j60 - 70 k§ 83,—
„ .. 70 - 80 „ 88 .—

,, .. 80 - 90 „ 98 —
,, ,, ,, .. 90 — 100 .. 108 .—
„ ,, ,, ,. 100 — 110 ,, 118,8
,, „ 110 - 120 ,. „ 124,2

,, ., 120 — 140 ., ,, 129,6
„ . . 140 „ 135 .—

2) Für fette (früher zur Zucht benützie) Sauen und
Eber

im Gewicht von 120 und darunter 93 .—
„ „ über 120 — 150 Iĉ „ 113 —
.. .. .. 150 leg „ 118 —

Diese Preise gelten für vAchter » gewogenes Vieh.
Ms „nüchtern gewogen " gellen Schweine , die 12 Stunden
vor ihrer Verwägung zum Verkauf nicht gefüttert worden
sind . Bei Schwei »en , für welche diese Voraussetzung nicht
zutriff », sind vom ermittelten Lebendgewicht 5 vom Hundert
abzuziehsn . Bei Schweinen , welch? nach der Schlachtung
trächtig befunden werden , darf außerdem der Tragsack mit
Inhalt in Abzug gebracht werden.

Jede Rebenabrede über Entschädigungen irgend
welcher Art zur Umgehung des Höchstpreises lst verböte « ,
insbesondere besonders hohes Trinkgeld , hoher Fährlohn,
angenommene Gewichtserhöhung , nicht nüchterne Abliefe¬
rung usw.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle
des Dlehhalters und die Kosten der Verladung daselbst,
sind in dem Höchstpreis inbegriffen . Nur wenn d !e Ver¬
ladestelle weiter als 2 Kilometer vom Standort des Tieres
entserut ist, kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchst¬
preis berechnet werden , der für jede angefangenen 50
^1 .— nicht überschreiten darf.

II. Dis Preise ibeim Verkauf durch den Händler un¬
mittelbar an den Verbraucher oder Verarbeiter sowie für
den Verkauf durch den Biehhalter aus öffentlichen Schlacht-

viehmärktcn und in öffnilichen Schlachthäusern dürfen die
in Ziff . I angegebenen Preise um folgende Beträge
nicht übersteigen:

u) wenn das Tier in Stuttgart abzuliesem ist, um 10
vom Hundert,

d ) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliesem ist. die
bis zu 25 Kilom . (nach Land - oder Schienenweg ge¬
messen) von Stuttgart entfernt gelegen ist, um 8 vom
Hundert,

o) wenn das Tier in einer Gemeinde adzuiiefem ist, die
mehr als 25 Kilom . von Stuttgart entfernt gelegen ist,
um 6 vom Hunder ».
Hiebei ist das Lebendgewicht maßgebend , welches das

Tier am Ablieferungsort nüchtern gewogen (siehe oben)
ausweist

Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten Höchstpreise
sind mit G ' fängs is b s zu einem Jahr ode mit Geldstrafe
bis zu 10000 bedroht und werden unnachstchilich ver¬
folgt werden.

Die Ortspolizeibehörde « werden beauftragt , Vor¬
stehendes rn seinem ganzen Umfang ort - üblich bekannt zu
machen und bei j der Ged gcnheit die Landwirte u . Schweine-
haltrr über die bestehenden Höchstpreis bestimmungen zu be¬
lehren , auch darüber zu wachen , daß Ueberschreitungen nicht
Vorkommen.

Die Landjägermannschaft ist angewiesen , Höchstpreis-
Überschreitungen unnachsichtiich Zur Anzeige zu bringen.

Nagold , den 20 . Ma ! 1916 Kommerell.

Höchstpreise für Eier ans den Wocheumärkten.

Auf Grund der § § 1 und 5 des Gesetzes , betreffend
die Höchstpreise und des tz 3 Absatz 1 Satz 2 der Ver¬
fügung des Ministerium ? d ?s Innern über die Regelung
der Gierversorgung vom 7. April hat dis Laudksosrsorgungs-
stelle bestimmt , daß aus den Wochrnmärklen für Eier , dt;
nicht nachweislich aus dem Reichsaus .' ands ciug -füh t find,
nur die Preise gefordert werden dürfen , die vom Oberamt
für den Wohnort des Verkäufers für den Verkauf au die
Bezirkseierhändter oder dessen Uwerkäufer festgesetzt sind.
Jeder Wochenmark .oerkäussr hat , solange er die Eier feil-
häli , an deutlich sichtbarer Stelle eine vom Orisvorsteher
seires Wohnorts beglaubigte Tafel anzubrlngen , woraus
der für den Verkäufer seiner Eier maßgebende Preis er¬
sichtlich ist.

Außerhalb des Wochenmarktoerkehrs ist , wie wieder¬
holt bekannt gemacht wird , der Verkauf von Giern an an-
dere Personen als die Bezir kreier Händler oder deren U ;ter-
käufer strenge verboten.

Verfehlungen gegen diese Bestimmungen werden mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1 500 bestraft.

Den 22 . Ma! 1916. K . Oberamt:
Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstende An¬
ordnung in den Gemeinden alsbald ortsüblich bekannt-
machen und elwaige Tafeln beglaubigen.

Nagold , den 22 . Mai 1916 . K . Oberamt:
Kommerell.

Bestimmungen der Landesverso gungsstelle über
de » Versand von Käse innerhalb Württembergs.

Zum Zwecke der besstren Ueberwachung der Durch¬
führung der Bocschlifte -i über den Verkehr mit Käse in
den Betrieben der Mrlchverarbeiter mrd Handln wird auf
Grund des Z 30s de; Verfügung des Ministeriums des
Innern über Regelung der Versorgung mit Berarbeiiungs-
milch und Milchrrzeugnissen vom 28 . Januar bis 25 . April
1916 (Staatsanzeiger Nr . 23 und 97 ) bestimmt:

1. Vom 18 . Mai 1916 ab dars Käse von Herstellern
und Händlern nur mit einem Versandschein der Laades-
versorgungsstelle befördert werden , gleichviel von wem , wo¬
hin und aus welche Weise der Versand erfolgt.

2 Die Anträge auf Ausstellung von Bersandscheinen
sind an die Landesversorgungsstelle , Abteilung Milcherzeug-
nisse, in Stuttgart (Landesgewerbrmuseum ) zu stellen.

3 . -Wird die ganze Monatssrzeugung eines Herstellns
an einen einzigen Abnehmer geliefert , so kann die Landes-
oersorgungsstelle einen Dauerocrsandschcin , der jeweils für
den laufenden Monat Gült 'gkeit ha ?, ausjtellen.

4 Liefert ein Hersteller oder Händler an mehrere Ab¬
nehmer , so ist für jede einzelne Sendung eia Versandschein
e-forderlich . In diesen Fällen genügt dir Einsendung der
Belegpapiere als Bersandantrag.

5 . Als Begleitpapiere gellen bei Bahnsendungen die
Frachtbriefe , bei Beförderung durch Fuhrwerk oder auf
irgend eine andere Weise die Rechnung , oder wenn es sich
um unentgeltliche Sendungen handelt , ein Begleitschein.

6 . Die Begleitpapiere müssen fertig ausgestellt sein, also
die Namen und Wohnorte des Absenders und des Emp¬
fängers t ' agen und auf der Rückseite die Rechnung ent¬
halten , aus der Menge , Art und Pryis der Ware ersichtlich
sein muß.

Nach 'rägliche Aenderungen der Rechnungen dürfen nicht
vorgenommen werden . Bei unentgeltlichen Sendungen muß
auf den Begleitscheinen die Angabe enthalten sein, daß die
Lieferung unentgel ttch erfolgt.

7 . Der Versand durch die Post unmittelbar an die
Verbraucher kann in der Regel nicht genehmigt werden.

Ma MEn
Bon Kar ! Sealsfield.

(Fortsetzung .)
Wohl , als der junge Mensch so stand , unschlüssig vor -,

Mltckiretend , und ich habe die Notion , sich schämend des¬
wegen, wißt Ihr , daß er kein Hemd am Leibe hatte , ob¬
wohl er eines eignete , was aber , wie Ihr wißt , die alte
Negerin zum Auswaschen hatte , schrie abermals der ältere
"ranzose , wie mir mein Nachbar sagte , und zwar so laut,
wie der Major eines Bataillons vor der Fronte : Wollt
3hr ohne Hemd in dieses Bett?

Und abermals erschrak der junge Mann ob der Don¬
nerstimme des Mannes und wir schauten , was wohl kom¬
men würde und hatte ich große Lust , dem Aelteren zu sagen,
er solle seine Zunge weniger laut werden lassen , sonst wolle
V sie zum Schweigen bringen . Da faßte aber der junge
Mensch Mut und antwortete ihm.
, , „ Seid doch ein o —tec Aristokrat , sagte er , ein o —1er
-Aristokrat.

Und Ihr ein Sansciilotte , sagte der Aeltere . und ich
will v—t sech, sagte er, indem er zugleich einen Schenkel
unter der Bettdecke hervorzog und ihn beim Mondlichte
oem jungen Manne zeigte , — war volle sechs Fuß lang
As " ii« e Mann , — und ich will o— t sein, sagte er, wenn
-ihr in diesem Bette schlafet . Und seid kein Franzose , sagte
er, kein Franzose tut seiner Nation die Schande an , in
einem Zimmer mit Gentlemen ohne Hemd zu schlafen.

Und Ihr seid kein Franzose , aber ein o—t Aristokrat,
wäret Ihr ein Franzose , so würdet Ihr geschwiegen haben
und nicht die Ehre eines Landsmannes so bloßgegeben
haben ; seid aber ein v— ter Aristokrat , dem an der Ehre
Frankreichs nichts gelegen ist — und will nicht bei Euch
schlafen.

Und kam über dieses Geschrei von und wegen der
Ehre Frankreichs der Wirt und die Negerin und der
Haaskoecht , und als sie hörten , was vorgegangen , so nah¬
men sie den jungen Mann mit , und machten thm ein an¬
deres Bett . Die Wirtin befahl das nämlich , weil sie Mil-
leiden hatte.

Und der Alle, " bemerkte der Graf , „hielt inne nach
dieser entsetzlichen Exposition und schaule uns mit einem
fragenden Blick an.

Und jetzi sagt mir , fragte er mit langsam gewichtiger
Stimme , war das ein Aristokrat?

Und wir versetzten beide so schnell als möglich : Nein,
nein , das war kein Aristokrat , lieber guter Alter , vielmehr
ein schonungsloser Gesell , sonst hätte er mit einem bedräng,
ten Reisen —

Mehr konnten wir nicht sagen , denn Rauch . Hitze.
Angst und Erschöpfung hatten nun den höchsten Grad er¬
reicht, so daß selbst der Alte nun sich öfters mit seinen
Bärentatzm die Tränen aus den Augen wischen und nach
Luft schnappen mußte.

Habe schier die Notion , versetzte er kopfschüttelnd zu
seinen Gefährten , wir machen uns aus dem Wege , da das
Feuer es nicht tun wird.

Das war also kein Aristokrat , wandte er sich an uns.
Wir gaben keine Antwort , konnten keine geben.
Wohlan , fuhr er fort , so kommt denn in das Boot,

John nimm die beiden Tiere , und wir wollen schauen , je
eher desto bester —

Und so sagend , hob er uns , nachdem er zuerst unsere
zitternden Pferde herangezogen hatte , in das Boot , in dem
wir hinsanken , bewußt -, besinnungslos . — Ts war die
höchste Zeit , unsere Kräfte hatten uns verlassen , von allem,
was oorging , hörten , sahen wir nichts mehr ."

Der Zypreffensnmpf.
„Uns war die Besinnung entschwunden ." fuhr der

Graf fort . „Wie lange wir so bewußtlos im Boote lagen,
kann ich nicht sagen , es mag wohl eine Viertelstunde gewährt
haben . Wir wurden endlich aus unserer Ohnmacht durch
den Alten aufgerüttelt , der , eine Bouteille Tasfia in der
Hand , uns anries , ob wir nicht eine kleine H -rzstä .kung
zu uns nehmen wollten , würden sie brauchen , meinte er.

Wir griffen mit Gier und halbgeschlostenen Augen nach
der Bouteille und nahmen einen tüchtigen Zug.

Der Whiski stärkte uns wunderbar . Wir schlugen
die Augen aus.

Bor uns lag ein unübersehbarer Zyprestensumpf . hinter
uns der breite Wasserspiegel der ineinander fließenden Ba¬
yous . über den eine endlose Rauchschicht so Hingelagen
war , so daß wir die stahlblauen Wasser unten , oben den
blauen Horizont sahen , der aber weiter gegen Südwesten
wieder durch die hochhinstrebenden Rauchsäulen unsent



Ausnahmsweise wird von dieser Reqel nbgegangen werdrn,
wenn es sich um Sendungen an Familienangehörige oder
besonders dringende Fälle handelt.

Wird um einen Postoe :sandschein nachgesucht , so ist als
Begleitpapier die Pakelkarte einzusenden . Für diese Paket¬
karte gilt Ziffer 6 entsprechend.

8 . Die Berfanderlaubni » wird durch Aufdruck eines
Stempels erteilt . Hierdurch werden die Begleitpapiere zum
Ber sandschein.

9 . Die Begleitpapiere und gleichzeitigen Bersandscheine
müssen während der ganzen Dauer d»r Beförderung der
Sendung ongkschlossen bleiben , bei Post - und Bahnsendun-
gen nach den für die Beförderung der Paketkarten und
Frachtbriefe allgemein gültigen Bestimmungen.

10 . Die Post - und Etsenbahnstellen nehmen keine Käse¬
sendungen ohne dm entsprechenden Dersandschein zur Be¬
förderung an . Wenn dies« Stellen vermuten , daß eine ohne
Dersandschein aufgegebene Sendung Käse enthält , der von
einem Hersteller oder Händler kommt , oder daß eine mit
Dersandschein aufgegebene Sendung mrhr Käse enthält , als
nach dem Dersandschein zulässig ist, weisen sie die Annahme
der Sendung zurück , bis ihnen der Nachweis erbracht ist,
daß die Sendung in Ordnung geht.

11 . Die Bersandscheine verlieren ihre Gültigkeit mit
dem auf dem Stempel jeweils verzeichneten Tage.

Stuttgart , den 18 . Mai 1916 . Schüle.
Vorstehende Brstimmungen werden zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Nagold , 22 . Mai 1916 . K . Obeiamt:

K o m m e r e l l.

Erstürmung mehrerer englischer Linien
bei Givenchy -en-Gohelle und fran¬

zösischer Gräben bei Höhe 304.
Der Luftkrieg.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Mai.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oestl ch oon Nieuport drang eine Patrouille unsere

Marineinfanterie in die französischen Gräben ein,
zerstörten die Verteidigungsanlagen des Gegners
und brachten 1 Offizier , » 2 Mann gefangen zurück.

Südwestlich von Givenchy - en - Gohelle wurden
mehrere Linie « der englischen Stellung in etwa
2 Kilometer Breite genommen und nächtliche Ge¬
genstöße abgewiese « . An Gefangenen sind 8 Offi¬
ziere , 22 Man « , an Beute 4 Maschinengewehre,
» Miuenwerfer eingebracht. Der Gegner erlitt ganz
außergewöhnlich blutige Verluste.

In der Gegend von Berry au -Bqe verlief in den frühen
Morgenstunden ein französischer Gasangriffsversuch
ergebnislos.

Links der MaaS stürmte » unsere Truppen die
französische » Stellungen auf den östlichen Ansläu-
fern der Höhe 2 « 4 und hielten sie gegen wiederholte
feindliche Angriffe . Neben seinen große « blutige«
Verlusten büßte der Gegner an Gefangenen S Of¬
fiziere , 518 Man » ein und ließ 5 Maschinenge¬
wehre in unserer Hand. Die Beute ous unserem An¬
griff am Südhange des „Toten Mannes " Hai sich
aus IS Geschütze , 21 Maschinengewehre erhöht.
Auch hier und aus der Richtung von Chattancou t hat¬
ten Versuche des Feindes , den verlorenen Bode«
znrückzugewinuen , keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzosen mehr-

Blicken entzogen ward . Nur zuweilen blitzten die Flam¬
men hinter diesen h ?rvor und die gewaltigen Masten der
Zypressen erschienen wie in einem Feuermeer.

Wir sind doch sicher vor dem Feuer ? fragte ich schau¬
dernd.

Sicher genug , entgegneie der Alte , aber es wird spät,
die Sonne ist keine Stunde mehr am Horizonte , und wir
haben noch ein schönes Stück Weges vor uns.

Und wohin geht dieser Weg ? fragte ich.
Wohin er geht ? Je nun , wohin geht er. das kommt

aus euch an . Er geht durch den Zypressensumpf . außer ihr
zieht den Umweg vor.

Der kürzeste Weg ist der beste, war meine Antwort.
Der kürzeste Weg ist der beste , polterte der Alte , zu

seinen Gefährten gewendet . Da sehr ihr wieder einmal den
Franzosen . Wollen ihn ihm zu Gefallen nehmen , glaube,
es ist eben so wohl getan.

James , wandte er sich zu einem der Männer , ihr geht
weiter unten durch drn Snapping -Turtle -Sumpf , wir gehen
mitten durch.

Aber unsere Pferde — bemerkte ich.
Eure Pferde , die gehen den längern Weg oben hinaus,

dis nämlich das Feuer ausgeiobt Hai. Habe die Notion.
wir bekommen diese Nacht einen Regen , und dann ver¬
brennen sie sich nicht die Hufe.

Und wohin sollen wir?
Fragt zu viel , Mann , versetzte der Alte kurz ; werdet

es sehen.
Wir waren nun am Rande des Sees , der hier , wir

fach vergebens unsere Linien in der Gegend des
Steinbrnchs (südlich des Gehöfts jHandromont ) und
aus der Banxkuppe an . Beim dritte « Ansturm ge¬
lang es ihnen ober , im Steinbrnch Fnß z« fassen.
Die Macht hindurch war die beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit im ganzen Kampfabschnitt außerordentlich
heftig.

Unsere Fliegergeschwader wiederholten gestern
nachmittag mit beobachtetem große « Erfolge ihre
Angi iffe auf den Etappen Hasen Dünkirchen . Ein feind¬
licher Doppeldecker stürzte nach Kampf ins Meer.
Weitere vier Flugzeuge wurden im Lnftkampf inner¬
halb unserer Linien außer Gefecht gefetzt und zwar in
der Gegend von Wervieq , bei Rvyou , bei Maueourt
(östlich der Maas ) und nordöstlich von Chateau Salins,
letzteres durch Leutnant Wintgens , als drssen viertes.
Außerdem schoß Oberleutnant Bölcke südlich von
Avoeovrt und südlich des „Toten Mannes " den 17.
u . 18 . Gegner ab . Der hervorragende Fliegeroffizier
ist in Anerkennnng feiner Leistungen von S . Maj.
dem Kaiser zum Hanptmanu befördert worden.

Oestlicher und Balkankriegsfchauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Niederlezc der 3i«lie»er an der
Tiroler Front.

Wie « . 22. Mai . WTB ^ Amtliche Mitteilung vom
22 . Mai nachmittags:

Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz r
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Niederlage der Italiener an der Südtiro¬

ler Front wird immer größer Der Angriff des
Grazer Korps auf der Hochfläche von Lafrann
hatte volle » Erfolg . Der Feind wurde ans feiner
ganze » Stellung geworfen . Unsere Truppen sind
im Besitze der Cima Mandriola und der Höhe»
unmittelbar westlich der Grenze von diesem Gip¬
fel bis znm Astachtal.

Die Kampfgruppe Sr . K . u . K . Hoheit des Feld-
marschallleutnanl Erzherzog Karl Franz Josef hat die
Linie Monte Tromeno —Monte Majo genommen.

Seit Beginn des Angriffs wurden
23 883 Gefangene,

darunter 482 Offiziere gezählt ; die Beute
ist auf L72 Geschütze gestiegen.

Amsterdam . 21 . Mai . WTB . „Nteuws van den
Dag " nennt die östemichische Offensise überraschend nicht
r.ur für die Außenstehenden , sondern auch für die E tenle-
mächts und die Italiener selbst. Nicht aus einen großen
Angriff der Oesterreicher und Deutschen hat die Welt in
diesem Mai gespannt gewartet , sondern auf den Beginn
der Offensive der Alliierten , die auch zweifellos schon längst
im Gange wäre , wenn die Deutschen nicht ihren Feinden
zuvorge kommen wären , indem sie schon vor Beginn des
Frühlings bei Brrdun die Offensive ergriffen . Und nun
wenden auch die Oesterreichs die Taktik des Zuvorkom¬
mens an . Die versch'edenen Kriegsschauplätze sind nicht
unabhängig von einander und mit diesem österreichischen
Feldzuge wird nicht nur erreicht , daß keine italienischen
Truppen nach der Westfront geschickt werden können , son¬
dern die Italiens werden vielleicht auch genötigt sein, die

gesagt , durch eine Bereinigung der beiden Bayous gebildet
wird , vor uns lag der Zypressensumpf.

„Ich hatte diese Sümpfe bereits kennengelcrnt " , fuhr
der Gras fort , obwohl nur oberflächlich ; denn es war uns
nie möglich gewesen , lies einzudringen . Aber als ich nun
in das düstere Dunkel einschauie , glaubie ich nochmals fra¬
gen zu müssen : Alter , gibt es denn auch Weg oder Steg
durch diesen Sumpf?

Weg oder Steg ? versetzte der Mann ; kein Gentlemens-
park , versichere euch — k -in Gentlemenspark . Weg oder
Sleg ^ — je nun , der Weg . den die erschöpfte Natur euch
gemacht hat , fuhr er fort , auf einen Baumstamm springend,
der mit Moos und Lyanen überzogen , aus dem bodenlosen
Abgrunde hervorragte . Seht ihr , das ist der Steg.

Dann wollen wir lieber den weiteren Weg mit unseren
Pferden , versetzte ich ; aber wo find unsere Pferde ? ich
sehe sie nicht.

Tut , wie ihr am besten glaubt — wir gehen ; auch
muß ich euch sagen , daß , außer ihr könnt wie eure Pferde
zur Not von Rohrblättern euer Abendmahl halten , ihr
schwerlich etwas anderes innerhalb vierundzwanzig Stunden
aus die Zunge bekommen dürstet.

Aber es gibt doch Wasseroögel , Wildpret?
Ja . das gibt es in Fülle , wenn ihr sie roh verzehren

wollt , wie die Indianer , oder zwei Meilen in der Runde
einen Quadratschuh festen Boden wisset, euch ein Feuer
anzumachen.

Pshaw , wir versäumen nur die Zeit , murmelten die
jungen Männer.

Alliierten um Lieferung von Munition und anderem Kriegs¬
material anzugehen.

Bern , 22 . Mai . WTB . Kaum sickern die öster¬
reichischurigarischen Erfolge in Südlirol in der französischen
Oeffentlichkeit durch , so setzt auch schon eine Kritik an der
italienischen Kriegführung ein . Der . Temps " schreibt in
Besprechung der militärischen Lage : Wir hatten vorausge¬
setzt, daß unsere Alliierten in drn Bergen lange Widerstand
würden leisten können . Jetzt melden dse Oesterreicher , daß
sie zahlreiche Stellungen besetzt haben , was der Bestätigung
bedarf , denn es wäre erstaunlich , wenn der Führer , der
zwei Monate den feindlichen Truppenbewegungen aufmerk¬
sam folgte und die Ansammlungen und da » Stärkerwsrden
sah , nicht Maßnahmen getroffen haben sollte , um dem Stoß
zu begegnen und nicht im Stande sein sollte , die Lage wie-
derherzustellen . Der Stillstand an der Ost - und Südöstsront,
meint das Blatt , wird den Oesterreichern erlauben , die
Truppen wegzunehmen , die ihnen gegenüber einem unbe¬
weglichen Gegner entbehrlich sind . Wir wollen über diese
Unbeweglichkeit nicht streiten . Wir kennen ihre Gründe
nicht und können sie also nur seststellen.

Bern , 21 . Mai . WTB . In einem Artikel führt
„Corriere della Sera " aus , jetzt sei die Stunde des ge¬
meinsamen Handelns gekommen . Die Heftigkeit , mit der
die österreichische Offensive losgebrochen sei, bestätige neuer-
dings den Vorteil , der den großen feindlichen Mächten aus
ihrer zentralen Stellung erwachse . Dieser Standpunkt sei
nunmehr allgemein anerkannt . Die Berbandswächle bildeten
«inen Kreis um die Mittelmächte und müßten manöverisren
und sich verschieben und um dis äußeren Linien Kämpfen,
während ihre Feinde für die innere Linie kämpften , was
ihnen den Borteil gebe , ihre Kräfte schnell konzentrieren zu
können , sowohl für die Defensive als für die Offensive.
Das Blatt schreibt weiter , es gebe nur ein Gegengift gegen
das österreichisch-deutsche Borgehen : Solidarität und Zu¬
sammenarbeit Zur Wahrung der höchsten Interessen aller
Alliierten . Für den endgültigen Erfolg e flehen wir , daß
das Gesetz der Solidarität und Zusammenarbeit wirke
und daß mit vermehrter Kraft und besserem Zusammen¬
wirken die vom Verband in Paris vorbereitete gemeinsame
Aktion aus der geeinigten Front wieder aufflamme.

Bern , 21 . Mai . WTB Der italienische Ministerrai,
dem alle Minister beiwohnten , beschäftigte sich insbesondere
mit den jüngsten militärischen Ereignissen und der Lage
im Trsniino . Obwohl die amtliche Mitteilung der Presse
darüber nichts verlauten läßt , sondern nur von gefaßten
Administerativbeschlüssen spricht, vertreten alle Blätter diese
Ansicht . — Corriere de Sera schreibt, es sei klar , daß die
Prüfung der Lage an der italienischen Front der Haupt-
gegcnstand der Besprechung des Ministerrais gewesen sei.
Kriegsmintster Morone habe ausführliche Erklärungen über
d e mlttärische Lage seit Beginn der österreichischen Offen¬
sive gegeben . — Secolo schreibt , daß nach den Ausführungen
Horones der bereits gefaßte Beschluß rückgängig gemacht
worden sei, zum Jahrestag der italienischen Kriegserklärung
Gedenkreden zu halten . Kein Minister wird Rom verlassen.

Sicherung der zweiten französtschen
Verteidigungslinie.

Aus Genf wird dem Lokalanz . berichtet : Der Biertel-
jahresschluß der Kämpfe um Deldun brachte , wie von ein¬
zelnen französischen Fachkritikern vorausgesehen wurde , den
deutschen Borstoß bis zur zweiten französischen Verteidi¬
gungslinie . Die von den Fachkritikern , den Generalen
Berthaut und Bercaux schon kürzlich als sthr nahe bevor¬
stehende Notwendigkeit des Schutzes der zweiten Verteidi¬
gungslinie ist durch den neuen glänzenden deutschen Er¬
folg , einem der allerb -deutendstcn und folgenschwersten der
letzten 3 Monate , plötzlich wahr geworden . Nun erst wird
— Lies ist der Pariser Eindruck — General Nioelle , der
bisher nur Petains Anordnungen aussührte , bei der Orga¬
nisation der Verteidigungslinie HessemoalL — Bois Burrus
seinen eigenen Willen erproben müssen . Als eine seiner
schwersten Ausgaben betrachtet man infolge des den Deut¬
schen gestern geglückten Durchbruchs bet Esnes , dis Be¬
hauptung dieses französischen Stützpunkles .

Die Wahrheit zu gestehen wurde mir ein wenig bange
unter diesen Menschen und ihre Sprache fing an . mir
nicht ganz zu gefallen ; sie war so schonungs -, rücksichtslos.
Wir waren daran gewöhnt , unsere Wünsche von Menschen
dieser Klaffe , wenn nicht immer mit unterwürfiger Leichtig¬
keit erfüllt , doch mindestens nicht auf eine so rauhe Art auf
die Folter gespannt zu sehen. — Wir schauten abwechselnd
den Alten , wieder seine Beglutrr an . Wir Hallen von
Amerikanern eben nicht die vorteilhafteste Meinung , und
besonders den Amerikanern , die als Squatters sich in ver¬
schiedenen Teilen Louisianas eingrdrängt hatten . Wir hat¬
ten sie als Leute schildern gehört , die weder Gott noch den
Menschen fürchtend , nur ihrem Arm , ihren Aexlxn und ihren
Stutzen vertrauend , sich tief in den Wäldern ntederließen,
wie Wilde in einer Art roher hölzerner Hütten kampierten,
Bieh , besonders Pferde stahlen , von Wälschkorn und Salz¬
fleisch lebten und den Indianern nur wenig an Wildheit
nachgaden . Es war uns gesagt worden , daß kurz vor unserer
Ankunft in den Atiacapa » in eben der Gegend , wo wir
uns nun befanden , einer dieser halbwilden Republikaner
sogar eine Belagerung gegen die Truppen der Regierung
in seinem Blockhause bestanden habe . Er sollte einen Ein¬
sall in die westlichen Parirhrs *) v»n Louisiana gewagt,
einen Trupp wilder Pferde eingesangen , auf seinem Zuge
nach dem Aisstfippi entdeckt und bis in sein Blockhaus
verfolgt worden sein, wo er eine mörderische Belagerung
auegehaltkn . Fortsetzung folgt.

Pfarrbezirk. Die a ten Kantsre von Louisiana werden Pa-
rishe, genannt, die neuen Lountie».



Verschiedenen Morgenblättern wird gemeldet, daß ein
Kurier des Zaren in das französische Hauptquartier abge-
reist sei, um dcm Präsidenten Poincare und dem General
Iossre je ein Hondschretben des Zaren zu überreichen.

Eine nene Geewaffe?
Corning World- (Neuyork) »om 7. April berichtet

nach der CH. Mg . 3 . über die Erfindung eines drahtlos
gesteuerten Torpedos wie folgt:

In dem Küstenverteidigungsgesetz, das am 6. April
dem Kongreß vorgelegt wurde, ist der Ankauf einer Erfin-
düng vorgesehen, die so erstaunlich ist in ihren Möglichkei¬
ten, daß durch ihre Anwendung alle anderen Verteidigungs-
Mittel so gut wie unnötig gemacht werden dürften. Diese
Erfindung, die alleiniges und geheimes Eigentum der Per-
einigten Staaten werden soll, ist das Radio-dynamische
Torpedo oder der Hammond-Zerstörer, erfunden und ver¬
bessert von John Heyr Hammond jr.

Dieses Torpedo kann drahtlos vom Ufer, von einem
Kriegsschiff oder von einem Flugzeug aus geleitet werden.
Es trägt eine Tonne Sprengstoff und läuft unter Wasser
mit einer Geschwindigkeit von 27 Meilen.

Die amerikanische Regierung will 1 !67 000 Dollar
zum Ankauf aller Rechte und Patente dieser Erfindung
ausgeben, nachdem durch viele von äußerst skeptischen wis¬
senschaftlichen Sachverständigen der Armee und Marine
vorgenommene Versuche die Leistungen des Torpedos tat¬
sächlich dargetan wurden.

Das Torpedo wird entweder als Torpedoboot, für
Oberslächen-Arbeit, oder als Torpedo für Unterwasser-Arbeit
gebaut. Es kann drahtlos in jede Richtung unter absoluter
Kontrolle von einem Mann mit Hilfe eines Telejkopes
und eines elektrischen Schlüssels gelenkt werden, gleichviel
cd vom Land, oder von einem Schiff oder Flugzeug aus.

Torpedo sowie Torpedo-Boot werden von einer Benzin-
Maschine getrieben, deren Geschwindigkeit nach Belieben
bestimmt werden kann.

Das Torpedo-Boot kann mit einer Geschwindigkeit
von 50 Metten pro Stunde laufen, das Unterste-Torpedo
mit 27—28 Meilen pro Stunde.

Das Steuer wird gyroskopisch bewegt und ist so emp¬
findlich, daß ein anderthalb Zoll dicker Bambuspfahl aus
eine Entfernung von 3 ^ Meilen vom User aus zehnmal
bei 15 Versuchen getroffen wurde. Wenn durch Zufall
diese Wellenlänge vom Feind gefunden wird, so kann so¬
fort eine andere Wellenlänge angewandt werden, während
Las Torpedo dem Ziele zueilt. Falls der Feind dennoch
den Lauf des Torpedos drahtlos unterbricht, so läuft das
Torpedo selbsttätig in die Richtung des Ausgangspunktes
dieser feindlichen Wellen.

Das Torpedo kann bei Tag und bei Nacht benutzt werden.
Geschickt angebrachte Lichter zeigen im letzteren Fall, seine
Lage an, ohne daß der Feind sie bemerken kann.

Das Torpedo befitzt einen Scheinwerfer, der nach Be¬
lieben benutzt werden kann. Es kann von einem Flugzeug
aus 200 Meilen in See ohne Verlust seiner Schnelligkeit
geleitet werden. Es ist von einem Mann über eine Ent¬
fernung von 28 Meilen geleitet und kontrolliert worden,
also weiter als ein Schiff vom User aus zu sehen ist.

Falls das Kriegsschiff, auf das gezielt wird, sich aus
dem Kontrollradius entfernen sollte, so kann das Torpedo
von einer neuen Kontrollstation ausgenommen und weiter¬
geleilet werden.

Das Torpedo-Boot kann einen Torpedo hinaus aus
See mitnehmen und in großer Nähe aus den Feind ab¬
schießen. Trifft der Schuß, so kann das Boot zurückge¬
nommen werden. Trifft der Schuß nicht, so kann das Boot,
das ebenfalls eine halbe Tonne Explosivstoff trägt, als
Hilfsgeschoßv rwcndet werbtn, wobei es natürlich selbst
zerstört wird.

An nachstehenden Punkten sollen Stationen für diese
Torpedos gerichtet werden: Kap Virginia, Puaet Sund,
Colon(Panama-Kanal), Boston, Fishers Insel, Corregidor
(Philippinen), Panama, Narragansett, San Franziska,
Honolulu, Portland.

Alle diese Stellen sind außer Reichweite der feindlichen
Schiffe und werden mit Gerüsten für drahtlose Telegraphie
und Antennen versehen. Entlang der Küste und durch
Landleitungen mit der Hauptstatton verbunden werden eine
Anzahl kleiner Türme errichtet, jeder skr einen Beobachter
und mit Teleskop und elektrischem Schlüssel ausgerüstet.

Herr Hammond hat sein Torpedo von einem Flugzeug
aus über eine Meile mit dem gewöhnlichen drahtlosen Ap¬
parat geleitet. Er glaubt, daß der Aktionsradius bis auf
fünf oder sechs Meilen ausgedehnt werden kann.

Sonstige Nachrichten vom Kriege.
Toulon. 20. Mai. WTB. (Agenee Havas.) Ein

griechischer Kohlendampfer wurde am 18. Mai von einem
österreichisch-ungarischen Unterseeboot versenkt. Der Kom¬
mandant ließ den Dampfer halten und schickte einen Mann
an Bord, der das Schiff in die Luft sprengte, nachdem die
Bemannung in die Boote gegangen war. 27 Mann wur-
den von einem Torpedoboote ausgenommen und nach
Toulon gebracht.

Athen, 12. Mai. (Vom Vertreter des WTB. — Ver¬
spätet eingetroffen.) Aus Saloniki wird gemeldet, daß die
Franzosen die Deiche des Wardar durchbrochen haben.
Aerdurch wurde den griechischen Bauern durch die Heber-
DMemmung sehr großer Schaden zugesügt. Die öffentliche
-Rewung ist über das immer rücksichtsloser werdende Vor¬
gehen aufgebracht.
. ^ Kvnstantinopel. 22. Mai. WTB. Amtlicher Heeres-
oerickt vom 21. Mai.) Von keiner Front ist wichtiges zu
melden. Zwei feindliche Flieger überflogen Seddul Bahr,

wurden aber durch unser Arttlleriefeuer nach der Richtung
aus Imbros hin vertrieben. Am 18. Mai beschossen drei
feindliche Kriegsschiffe zwei Stunden hindurch die Ortschaft
Al-Arisch. Gleichzeitig erschienen dort sechs feindliche Flie-
ger und warfen 100 Bomben ab. Eine Person wurde
getötet; fünf wurden leicht verletzt.

Politische Nachrichten.
Der Zentralvorstand der NationalltberalenPartei trat

im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen, die aus
allen Teilen des Vaterlandes gut besucht war. Abgeordn.
Baffermann erstattete in längerer Rede den Bericht über
die politische Lage. In der folgenden Erörterung wurde
eine Entschließung angenommen, daß die am 15. August
1915 geäußerte und durch die seitherigen Ereignisse bestä¬
tigte Ueberzeugung hinsichtlich der notwendigen realen Ga¬
rantien sür unsere zukünftige militärische, politische und
wirtschaftliche Sicherheit nachdrücklich wiederholt wird. Der
Zentralvorstand weist ferner daraus hin, daß er mit der
ganzen Partei geschloffen hinter der Regierung stehen werde,
die die betreffenden Ziele mit unbeugsamer Festigkeit ver¬
folge. — Ueber das Verhältnis zu anderen Parteien wur-
de folgende Entschließung gefaßt: Die gewaltigen Auf¬
gaben auf dem Gebiete der politischen und wirtschaftlichen
Gesetzgebung stellen die Parteien heute und in Zukunft vor
Entscheidungen, welche nur unter Aufrechterhaltung der
vollen Selbständigkeit zu lösen sind.

Zum 70. Geburtstag des Abgeordneten Oberlandes-
gerichtspräfidenten Dr. Spahn heißt es im „Beri. Lokal¬
anzeiger- , er sei einer der einflußreichsten und erfolgreichsten
Parlamentarier des Zentrums. Zur Zeit Bülows sei er
ein ebenso entschiedener wie geschickter und ehrlicher Makler
zwischen der Reichstagsmehrheit und der Regierung ge¬
wesen. Seine ausgleichende und schlichtende Fähigkeit habe
ihn zum gesuchtesten Vorsitzenden in wichtigen Reichslage-
und Landlagsausschüssen gemacht. Sie habe ihm als Vor¬
sitzenden der Reichstagskommissionfür das Bürgerliche
Gesetzbuch ermöglicht, letzteren zur Annahme zu verhelfen.
Als zweiter und als erster Vorsitzender des Reichstages
habe er in schwieriger Zeit durch seine„berüchtigten" Dauer¬
sitzungen die Opposition gemeistert. In ihm verkörpere sich
ein gewaltiges Stück parlamentarischer und Zeitgeschichte
der letzten vier Jahrzehnte.

Ein griechische Anleihe.
Athen, 19. Mai. (Verspätet eingetroffen. Vom Bertr-

des WTB.) Die Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Nationalbank über eine Anleihe von 100 Millionen
werden. Pressemeldungen zufolge, als beendigt angesehen.
Sie sollen zu dem gewünschten Ergebnis geführt haben.

Feuersbrunst bei Donaueschiugen.
Unadingen bei Donaueschingen. (WTB) Samstag nacht

nach Vz4 Uhr brach im Hause des Avion Haßte Feuer
aus, das innerhalb5 Stunden 13 Anwesen einäfcherte.
Der Feuerschaden wird etwa auf 157 000 Mark beziffert,
der Fahrnisschaden beträgt gegen 60000 Mark, da der
größte Teil des Mobiliars vernichtet wurde. Das Vieh
konnte glücklicherweise rechtzeitig gerettet werden. Zur
Linderung der Not wurde ein Ortsausschuß gebildet.
Menschenleben sind bei dem Brande nicht zu Schaden ge¬
kommen. Die Geschädigten sind größtenteils versichert.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 23. Mai 1918.

Ltzveulafel.
Christian Müder  zur Bahnhofrestauralion Bondorf

und Gefr. Pott,  Schwiegersohn von Herrn Postoerwalter
Rühle von Psalzgrafenweiler, wurden mit dem Eisernen
Kreuz II. Klasse ausgezeichnet.

Josef Häußler  von Unterschwandorf, Masch.-Gew.-
Komp. 126, wurde zum G-freiten befördert.

Kriegsverluste.
Die witrtt . Verlustliste Nr . 391 verzeichnet: Klenk  Friede.,

tzaiterbach, l. verw., Schnierle  Gottlieb. Garrweiler, l. verw., Bolle
Adam, Monakam. verw., Schick August. Vizefeldw., Gündringen,
verw., Kreudler  Michael, Effringen, v-rw., tzengel Jakob, Deckeu-
vsronn, l. verw.

Die preust. Verlustliste Nr . S19 verzeichnet: Seeg er  Fr ..
Nagold, l. verw.

V. StaatSlotterie . 5. Klasse. 12. Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 5 OM ^ auf Nr.
177 283. 3 000 auf Nr. 187 334. 1000 auf Nr.
30 948. 174993, 187 277. 187 314. 5M -6 auf Nr.
30747. 43914. 175086. 176997, 177 252, 178070,
181 204, 184036, 184328, 187 574. Außerdem 131 Ge-
winne zu 240 13. Ziehungstag. 3 000 ^ auf Nr.
177 970, 183600, 186 060. 200589, 202522, 1OM ^
aus Nr. 56703, 175244. 177 792, 177 878, 178516.
500 ^ auf Nr. 30687, 174 822. 176414, 184064,
184 246. 189 087, 231316. Außerdem 117 Gewinne zu
240 (Ohne Gewähr.)

Schweinezucht. Im Hinblick auf den reichlichen
Grünfutterertrag empfiehlt es sich ganz besonders, von der
Grünsütterung der Zuchtschweine, sei es auf Gras- oder
Kleeweiden, sei es durch Verabreichung im Stalle, Gebrauch
zu machen. Auch von der Waldweide sollte nun in Würt¬
temberg mehr Gebrauch gemacht werden und wollen sich
Schweinezüchter Hiewegen durch ihre Schultheißenämler
an das zuständige Forstamt wenden.

Aus de« Nachbarbezirken.
Boudorf . Die Herren Stationsoerwalter Rölli und

Bahnwärter Felger erhielten für das Einbringen entwiche¬

ner französischer Gefangenen je eine Belohnung sowie An¬
erkennungsschreiben zugesandt.

Göttelfingeu . Beim Fulterschneiden wurde eine
aus Salzstetten gebürtige Magd von der Transmission er¬
faßt; dabei wurde ihr die Kopfhaut über die Augen ab¬
gerissen und rückwärts über den Hinterkopf gestülpt.

r Stuttgart . In der Fiühjahrssttzung des Gesamt-
Präsidiums des Württ. Kriegerdundes, die an Stelle des
im Felde stehenden Bundesprästdenten Freiherrnv. Hügel
der zweite Präsident, Baurat Dobel, Major d. L. a. D.
leitete, erfuhr man, daß bis zum Ende des Jahres 1915
von den 140 OM Mitgliedern, die in 1946 Vereinen bei¬
sammen sind, 50862 Mitglieder unter den Fahnen stehen,
von denen 2766 den Heldentod fanden, 509 vermißt und
255 gefangen sind. Das Eiserne KreuzI. Klaffe erhielten
82, das Eiserne Kreuz II. Klaffe 3185 Mitglieder. An
Unterstützungen wurden im Berichtsjahr rund IM OM
für bedürftige und kranke Bundesangehörige und Witwen
und Waffen aasgegeben. Da man mit dem vom Bundes¬
präsidenten ins Leben gerufenen Heim in Heiligkreuztal bei
Riedlingen gute Erfahrungen gemacht halte (während der
Sommermonate wurden dort 181 Veteranen an 319 Tagen
kostenlos verpflegt), so wurde die Gründung von weiteren
Kriegererholungsh.imen in Betracht gezogen.

Untertürkheim. Beim Baden ertrunken ist im
Neckar ein 19 Jahre alter Knecht.

r Ludwigsburg . Der neue Güterbahnhof Ludwigs¬
burg, der mit einem Bauaufwand'von 1 200 OM Mark
erstellt wurde, konnte in feinem vollen Umfange in Betrieb
genommen werden. Der Bahnhof liegt südlich von dem
Personenbahnhof, ist 15 Meter höher als der alte Güter¬
bahnhof und steht in unmittelbarer Berbindung mit dem
im Bau begriffenen Rangierbahnhof Kornwesthelm. Der
neue Güterbahnhof umfaßt einen 120 Meter langen und
13 Meter breiten Güterschuppen, an den sich ein Verwal¬
tungsgebäude und eine bedeckte Verladerampe anschließt,
ferner zwei große Ladestraßen, an deren Gleisen etwa 160
Wagen gleichzeitig ausgestellt werden können, sowie eine
weitere Rampe sür den Fahrzeug- und Btehoerkchr, eine
Mllitärverladerampe und die erforderliche Anzahl von Hin-
lerstellungsgleisen. Den Strom zu der elektrischen Beleuch¬
tung liefert das Elektrizitätswerk Ludwigsburg der Neckar¬
werke.

r Tuttlingen . Der Wafferstand der Donau ist in
letzter Zeit sehr rasch soweit zurückqegangen, daß mau
schließen, muß, in kurzer Zeit, wenn nicht inzwischen tüchtige
Regen fallen, werde der Zufluß vom Schwarzwald unter¬
bleiben. Gs wäre dies ganz außerordentlich früh, und da
auch im Mai noch nicht unbedeutende Niederschläge gefallen
sind und der Beden gut gedeckt ist, so daß er nicht so
schnell austrocknet, legt der rasche und stütze Rückgang die
Vermutung nahe, daß die unterirdischen Abflußöffnungen
sich vielleicht erweitert haben, umsomehr, als dies in der
Natur der Sache liegt, denn wo das Wasser einen Abfluß
hat, vollends mit einem Gefäll wie hier, erweitert es ihn
immer mehr.

r Wangen i. A. Polizeiwachtmeister Kübier,' der
viele Jahre hier treu und gewissenhaft sein Amt versah, ist
unter tragischen Umständen ein Opfer seines Berufs gewor¬
den. Fahrende Schirmflicker, Männer und Weiber, die sich
der Bürge,schaff gegenüber frech und aufdringlich benahmen,
wies er zurecht, wurde aber alsbald von einer Anzahl hand¬
fester Kerle, die zur Bande gehörten, bedroht und, trotz Ge¬
genwehr mit blanker Waffe, zurückgedrängt, bis ihm der
Säbel entfiel und er zu Boden sank. In eine nahe Wirt¬
schaft verbracht, verschied er nach kurzer Zeit. Ein Schlag-
ausall hatte dem 63 Jahre alten pflichtgetreuen Beamten
den Tod gebracht. Ein im Urlaub hier weilender Feld¬
grauer und einige rasch herbeigerufene Männer waren in¬
zwischen der Bande, in der sich die Weibspersonen brson-
ders frech gebärdeten, entgegenqetreten. Die Hauptschuldi¬
gen sitzen hinter Schloß und Riegel und sehen der Strafe
entgegen.

r Vom Bodensee. Nachdem der Saccharinfchmuggel
lahmgelegt ist, scheint der Zrreisenschmuggel in die Höhe zu
kommen. Der 17jährige Zimmermeisterssohn Ernst Grübler
von Konstanz hat diesen Betrieb übernommen. Er wurde
ertappt und srstgenommen. Der berüchtigte Saccharin-
schmuggler Kiese! in Kreuzltngen soll die Hand im Spiele
haben. Sie hatten die Absicht, für etwa 600—7M Mark
Zereisrn nach der Schweiz zu verbringen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bericht über Preise und Marktlage vom

Stuttgarter Großmarkt om 20. Mai : Tafelobstpreise:
Aepsel 45—50 ^ für 50 meist gut gelagerte Cham¬
pagner Reinetten und Bohnäpfel. Kasten-Erdbeeren4
grüne Stachelbeeren 30 Kitschen vom Rotenberg 65 bis
70 ^ das Pfund. Gemüsepreise: Spargel, hiesige1 bis
1,30 ^ das Pfund, Schwetzinger und Hördler 60—70
das Pfund. Dis Zufuhr in allen Gemüsrartrn ist reichlich,
der Verkauf geht flott bei ruhigen Preisen.

Der heurige Houigpreis . Im Hinblick auf den
Aufschlag der Imkerdedürfnisse(Wohnungen, Kunstwaden
und Hilfsgeräte) um etwa 20 Prozent taffen die württ.
Bienenzüchteroereine Heuer einen Honigaufschlag eintreten,
der sich aber in solch bejcheidenen Grenzen bewegt, daß der
Genuß dieses gesunden Nahrungsmittels krine Einschrän¬
kung erfahren dürfte. Verschiedene Bezirksvereine, wie
Göppingen und Filder, haben einen Preis von 1 t̂i -40^
vorgesehen; der Bezirdsbienenzüchierverein Heidenheim be¬
schloß, den vorjährigen Preis von 1 20 H. auf nur
1 30 sür das Pfund Blütenhonig ohne Gefäß zu
erhöhen.



Letzte Nachrichten.
lSamtSchr6.L.S.)

Berlin , 23. Mai. Tel. Die Entscheidung über die
neuen Männer und den neuen Behördrnapparat ist nunmehr
gesallen. Helfferich wird Staatssekretär des Inner«
und Vizekanzler. Der Vizepräsident im Preuß.
Staat - Ministerium wurde Herr von Breitenbach,
der nicht nur im Dienstalter das älteste Mitglied des Staats-
Ministerium ist, sondern auch als Elsendahnminister bei der
Mobilmachung und der Kriegführung sich außerordentliche
Verdienste erworben hat. Staatssekretär im Reichs-
schatzamt an Stelle Hrlfferichs wird Graf Röder« und
an die Spitze der neuen Behörde, die das Ernährungew-sen
führen wird, des „Kriegsrrnährnngsamtes " , wie der
offizielle Diel heißt, tritt der bisherige Oberpräsident
von Ostpreußen von Batocki. iN. T.)

Berlin , 22. Mat. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt, eine eigene,
neue, ihm unmittelbar unterstellte Behörde, das „Krieg- -
ernähruugsamt" zu errichten. Der Präsident dieser
Behörde erhält das Berfügnngsrecht «der alle
im Deutsche« Reiche vorhandenen Lebensmittel,
Rohstoffe «nd anderen Gegenstände, die zur Le¬
bensmittelversorgung notwendig sind, ferner über
die Futtermittel «nd die zur Brehversorgnng
nötige» Rohstoffe und Gegenstände. Das Vsr-
fügungsrecht schließt die gesamt? Verkehrs- und Verbrauchs-
regelung(damit erforderlichenfalls natürlich auch die Enteig¬
nung), die Regelung der Ein-, Aus- und Durchfuhr, sowie
der Preise ein. Der Präsident kann in dringenden Fällen die
Lande.bihörden unmittrlbar mit Anweisungeno rsehen. Zum
Präsidenten des „Kriegsernährungsamtes" ist der Ober-
präsident der Provinz Ostpreußen, von Batocki, berufen.

Zürich , 23. Mai. Tel. Aus Mailand wird be¬
richtet: In einem vom 15. Mai datierten Brief schreibt ein
italienischer Soldat nach dem Secolou. a.: Seit gestern
nacht stehen wir inmitten der Schlacht Der Biaena.
Stloo. Craiuo und Finonchio speien einen Sturm von
Geschosse« und Ballansa. Baal. Terragnolo. Lagarina,
Kastell Dane, Lizzana und Marco verschwunden hinter
einem dichten Schleier von Gas «nd Ranch . Seit
28 Stunden stehen wir bereit, um einzugreifen, wo unsere
Hilfe nötig sein wird. Es wurden Stahlhelme verteilt.

(N. T.)
Zürich , 23. Mai Tel. Aus Paris wird berichtet:

General Berlhaut schreib, i n Petit Journal zur österreichi¬
sche« Offensive : Auf dem italienischen Kriegsschauplatz
hat eine Offensive des Feindes begonnen, die ein Gegen¬
stück zu derjenigen von Verdun zu werden scheint. Das
von den Oeskrreichern gewählte Angrlffsgebiet ist das von
der Natur gegebene.
. Genera! Berraux schreibt im „LOeuvre" : In dieser Zeit
haben die Ossterreicher8—10 Armeekorps im unteren
Trentino versammrll; das ist wie bei Verdun dis Formie¬
rung der Angriffsmassen. Dann werden sie diese Forts eines
Tages nehmen und dringen in die Hochtäler der Trenta
vor. Ein wunderbarer, gewaltiger Angriffspunkt; das
Asticotal, das die Achse desselben bildet, stellt auch den
kürzesten Weg zur Airla dar. Handelt es sich um ein
Strohseuer oder um einen wirklichen Brand? Wir werden
sehen! (N. T.)

Konstantinvpel , 22. Mal. WTB. Amtlicher Be¬
richt vom 20. Mai : An der Iraksiont dauert die Ruhe
an. Hanptmann Schütz Hai einen feindlichen Doppel¬
decker abgeschossen, der in 500 Meter Htzhs über den Flug¬
platz flog. Dos ist im dritte von ihm am Irak abgeschos-
sene Flieger. Von der Kankasusfrvnt ist nichts von

Bedeulung zu melden. Die von uns in der letzte»
Schlacht gemachte Brüte beträgt an4« « « Gewehre,
Svvvvv Gewehrpatroneu, Tragzelte für ein Ba-
taillon und eine Menge von anderem Kriegsmaterial.

Rotterdam, 23. Mai. Portugal hat gleich Bel-
gien den Londoner Vertrag der Ententemächte über ei¬
nen Sonderfrieden nicht unterzeichnet. Auf eine
diesbezügliche Anfrage erklärte Sir Eduard Grey im Unter¬
hause, daß ein Beitritt Portugals zu dem Abkommen nicht
erfolgt ist. (S . Z.)

Kariro, 22. Mai. WTB. Amtlich wird gemeldet:
Zwei feindliche Flugzeuge warfen IS Bomben Haupt-
sächlich auf das arabische Stadtviertel . Zwei Zivil¬
personenw rden getötet, 13 verwundet und 5 Soldatenverwundet.

Stimmen ans der Oeffentlichkeit.
Ein Rhabarbrr -Einlegerezept . Bei der jetzigen

Zuckerdnappheit und der reichen Rhabarbrremte ist folgen¬
des Rezept zu empfehlen:

Man schneide den gut abgezogenen Rhabarber in
kleine Würfel, Me diese ungewaschen in gut gereinigte Fla¬
schen, fülle abgekochtes, völlig erkaltetes Wasser darauf
und ko Ke die Flaschen fest zu. Der Rhabarbar ist aus
diese Weise jahrelange zu erhalten. — Zum Gebrauch kocht
man den Rhabarber mit Zucker gut auf, würzt ihn nach
Belieben mit Zitronenschale und Zimmtschale.

Eins erfahrene Hausfrau.
Mntmaßl . Wetter am Mittwoch »nd Donnerstag.

Vorwiegend heiler und warm, gewitterig.
er»Schristleikmg vrraMwoktNch: R- Tschorn. — DrmL und

der Si. W. ZüiskrlSi'n Rvchdrackern(Karl ZaNer!. Mioold.

Bekanntmachung
des Stv. Generalkommando xm .K. W. Armeekorps

betreffend die Annahme landwirtschaftlicher Dienstboten und
Arbeiter.

Auf Grund des Besitzes über den Belagerungszustandvom 4
Juli 1851 in Verbindung mtt dem Re chsgesetz vom 11. Dezember 1915
R.G.Dl. S . 813 wird nachstehendes angecrdnet:

Kein Dienstherr oder Arbeitgeber darf einen Dienstboten oder
Arbeiter, welcher bisher in der Landwirtschaft beschäftigt wurde, in Dienst
oder Arbeit nehmen, wenn nicht der Nachweis erbracht wird, daß das
bisherige Dienst- oder Arbkitsvrrhäitnis in rechtmäßiger Weise(mit Ein¬
willigung des Diensthkrm oder Arbeitgebers oder nach Ablauf des Ver¬
trages oder, wenn oor Bertragsablaus, wegen eines wich'igen Grundes
im 'Sinne des Art. 25 der Gest rdeverordnung vom 28. Juli 1899
Reg. Bl. S . 528) gelöst worden ist.

Der Nachweis der Lösung des Dienst- oder ArbeitsvechMnisses
wegen eines wichtigen Grundes im Sinus des Art. 25 der Gesinde¬
ordnung ist du ch eine Bescheinigung des Ottsvmstehers zu erbringen.
Der sonst erforderliche Nachweis kann durch eine Bescheinigung des
setcherigen Diensthcrrn oder Arbeitgebers oder durch eins Bescheinigung
des Oltsvorstehers erbracht werden.

Verfehlungen gegen vorstehende Anoidnung werden, wenn nicht
die bestehenden Gesetze eine schwerere Strafe androhen, mtt Gefängnis
dis zu einem Jahr, beim Bsrliegm mildernder' Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Anordnung tritt mit dem Tag ihrer Veröffentlichung im StaaSs-
anzciger für Württemberg in Kraft. Hinsichtlich der russischen Arbeite:
bictbt die Verfügung vom 1. November 19l5 Abt. III e Nr. 7094!
(Beilage zu Nr. 256 des Staatsanzeigers vom 1. November 1915) in
Geltung.

Stuttgart, den 19. Mai 1916.
Der stello. kommandierende General: (gez.) von Schiefer.

Neue
Nagold.

Liebeln
Mindersbach Oderamt Nagold.

Die hiesige Gemeinde verkauft den Anfall von etwa 80 Festm.
Langholz die

empfiehlt
W . Raufer,

b. alt. Kirchenpiatz.

Gerbrinde.
Wagokd.

Ein älterer oder jüngerer

kann einirelen bei
Schreine'm-ister Klingel.

EbeiShmdt.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtige starkes

Mutter¬
schwein

verkauft
Chr . Weik.

INS!
IN»

»

kleine und große

Ausgaben , e

Mal- und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher

b-i G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

lisrkv°«Verls«.
Auf Grund amtlichen Materials im

Maßstab 1 : 100000.
Bei der Wichiigkeii, welche die

Kämpfe um Verdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampsphasen!

Preis 40 Pfg.
Zu beziehcn durch die

C IV Lnlssr 'sodtz LuvkdlUK.

Angebotep:o Rm. getrocknete Rinde wollen bis
Donnerstag , 25 . d. M .» nachm. 1 Uhr

beim Schulth ritzenamt cingereichl werden.
Gemeinderat.

ŝ aktisolie siauZsl'ktuen Zpspen
mit dem Mi 'cheiweiß

das Eiweiß von 5—6 Hühnereiern.
Zu haben für »0 Pfg . bei

HsrwLnn Xnoäsl, AL§o1ä.

Als Lesestoff sind

zu L ^ immer zu empfehlen

ocn ii-ikucn
icmcinkM *enomiun

Vienteljukplich töNeste!mitllun !t-u.lloten!»eiI.^ K.tz50
^eNuchhunälungen

r > unä vamluemei»Verlag
ekkMkkLsskkikfcn . LNMMM

Vorrätig bet G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

MM lese« Das Vach sör Alle.
Es erfreut Herz und Gemüt und bringt für jedermann etwas: Wirkungsvollen, spannenden Unterhaltungs-
ftoff, reichen Bttdrrjchlmick.Kriegsberichte mtt zahlreichen Kricgsbtldern, Wissenswertes und Praktisches für
Haus und Familie. Alle 14 Tage ein Heft zum Preise von nur SV Pfennig . - —

Zu beziehen durchd!e 6 . IV, Lnissi -'svke kneklinaülunA , Zinxolck.

Max Geißler , Jockele «. die Mädchen
Clara Viebig , Dom Müller-Hannes
Rich. Skowronnek , Die schwere' No!
Otto v. Gottberg , Kcicgsgetraut
F . v. Zobeltitz, Das vorschnell vermählte

Ehepaar
G . v. Owpteda , Margret und Ossana
Karl Ettlinger , Mister Galgenstrick
Rudolf Hans Bartsch , Der Flieger
Karl Rosver , Die silberne Glocke
Carry Brachvogel , Die große Gauklerin
Edith Gräfin Saldurg , Das Haus an der

Grenze
Wilhelm Hegeler , Die goldene Kette
E . Gerh . Seeliger , Der gelbe Seedieb

Zu haben bei

G . W . Zaiser , Buchhdlg Nagold.
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